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M der interaatioaalen Konsereiz .
Rede des Präsidenten Branting .
WTB . Bern , S. Febr . Gestern wurde der internationale

Sozialistenlongreft in Anwesenheit von 80 Telegier . en aus 21
Ländern eröffnet . Tie Vertreter von 17 Staaten waren noch nicht
erschienen . Auf Vorschlag Hendersons wurde Branting zum
Präsidenten der Konferenz gewählt .

Ueber die polit .sche Lage und dir Aufgaben der Konferenz
äußerte sich Branting in seiner Rede wie folgt : Der Kr eg
mar nur möglich in einer kapitalistischen Gesellschaft , welche d .e
Internationale stets abzuschaffen bestrebt war . Die Weltkata¬
strophe ha : d e Internationale nicht verhindern können , im Eegen -
te .l, sie ist ihr erstes Opfer geworden . Branting gedenkt sodann
Jaures , zu dessen Ehren sich die Versammelten von ihren
Sitzen erhebt . Dann fährt er fort : Die Versuche , die Jnternatto -
nale zum gemeinsamen Widerstand gegen den Kr eg zu vereinig
gen, sind vollkommen gescheitert . Tie Machthaber gewisser Völker
haben es fertiggebracht , die Wahrheit vollständig zu verschleiern
und einen ruchlosen Aeberfall vorzutäuschrn . Einem weltgesch cht-
lichen Verbrechen ist eine weltgeschichtliche Vergeltung gefolgt .
Klares Ausreden in diesem Sinne wird uns am besten dienest
denn nur durch offene Aussprache kann d e Atmosphäre geschaffen
werden , in der der Aufbau e .nes neuen Vertrauens zu allen
denen , die denselben Idealen zustreben , mögl .ch sein wird . Die
Zukunft legt uns Pflichten auf . Der revolu .ionäre Umschwung
in Deutschland und Oesterreich ergeben ganz neue Ausgangs
punkte für ein internationales sozialistisches Zu
sammena ^ üeiten . M .t aller Bestimmtheit müssen wir
gegen den Annexionismus , von welcher Seite er auch kom
men mag , ankämpfcn , und im Namen der gesamten sozialistischen
Temokra . en in Europa einst mmig Friedensbedingungen fordern
für die neuen Republiken , we 'che aus dem Ruin der alten Ka ser

.reiche entstanden sind Der Krieg ist nicht gegen das deutsche Volk
geführt worden , und es wäre ungerecht , wenn jetzt die Arbeiter
klaffe wegen der von ihr n cht begangenen Verbrechen ganz ver¬
bluten müßte und sogar zur Zwangsarbeit verurteilt werden
würde . Einzig und allein die Grundsätze des Selbstbestimmung ^
rech . es der Nationen können gelten .

Branting w dmete dem Präsidenten Wilson anerken¬
nende Worte , der mit seinen 14P « nkten mitten im Kreise der
Staatsmänner und der kapitalistischen Weltordnung eine Revo -
lut on herbe geführt hat » indem er das Recht Aller proklamierte
Dabei darf man nicht vergessen , daß auch der Idealismus des
Einzelnen den allgemeinen Charakter des Kapitalismus nicht auf -
heben kann . Die Arbeiterklasse kann ruh g den Präsiden¬
ten Wilson für sich in Ansvruch nehmen , denn er hat gesagt , die
Beherrscher der Menschheit können nicht länger die oberen Klas¬
sen sein und die Snmpath e der Massen ist ihm auch überall ent -
gegenge reten , besonders dort , wo die Arbeiterklasse einen wirk
lichen Einfluß ausüben konnte . Wir müssen uns ein gen . Es
muß eine Kontrolle der Arbeiterschaft geschaffen wer¬
de» gegen eine mögliche Verfälschung des Wilsonschen
Programms . Wir werden auch her unser Bölkerbundspro
gramm aufstellcn . Wir werden es jedoch nicht wie in Paris
machen, wo Großmächte bestimmen . Wir wollen die Mitarbeit
Aller . Im Völkerbund muß jeder Egoismus schwin¬
den . Be ' den territorialen Fragen muß ohne Bitterkeit verfahren
« erden . Die sozialistischen Arbei . er warnen die Sieger davor ,
ihre Siege zu mißbrauchen und dadurch neue Konflik . e hervorzu
rufen . Ein internationales Parlament der Arbei¬
terklasse muß geschaffen werden , lindere Maffen auf dem Ge¬
werkschaftskongresse werden diese Frage in Angriff nehmen . Die
alten Zeiten werden nie zurückkehren können . Eine Diktatur einer
Minderheit müffen wir unbedingt ablehnen , denn das ist ein Miß¬
brauch des Wortes von oer „Diktatur des Proletariats ". Das
Wesen des Soz aliSmuS darf nicht geschädigt werden . Mehr denn
je ist internationale Zusammenarbeit notwendig . Wir werden bald
» ach der Weltkatastrophe den Kontakt mit den anderen Ländern
aufzunehmen haben , um zu dem Problem des Friedens Stellung
»u nehmen .

Im Namen der französischen Minderheit stimmte Thomas
Brantng zu , daß die Berner Konferenz eine Manifestation
der Internationale fein müsse . Zuvor müffe jedoch da?
Schuldmoment aufgeklärt werden , das am D enstag und Mittwoch
und andere politische Fragen , am Donnerstag die terri orialen
Fragen und am Fre tag und am Samstag die Fragen des Ar -
t'riterschubes behandelt werden sollen . Thomas wünscht jedoch
Klarheit darüber , ob de deutschen Sozialisten die 14
Punkte des Präsidenten Wilson unter dem DruckderWaffen
«der aus Ueberzeugung anerkannt hätten .

Debatte über die Kriegsschuld .
WTB . Bern , 4. Febr . In der gestrigen Abendsitzung der in -

-ernationalen sozmlistlscken Konferenz warf der französische Dele¬
gierte Mistral gleichfalls die Frage der Kriegsverantwortlichkeit
auf . Auch die Frage , warum die Internationale versagt habe
müsse genau gevrüst werden . Die Konferenz müsse sich mit dem
Inhalt des zukünftigen Friedensvertrages beschäftigen . Redner
entbietet auf dem Boden des ehemaligen deutschen Kaiserreichs
und der ehemalrgen Donaumonarchie en . standenen Republiken den
Brudrgruß der westlichen Demokratien . Er erinnert daran , Wei¬
hes Chaos der französischen Revolution gefolgt sei und datz man
ster die Verhältnisse in Deutschland daher nicht allzu hart urtei¬
len dür e.

Für die deutschen Mehrheitssozialisten rechifertigte Wels die
Politik der deutschen Sozialdemokraten während des Krieges und
ging auf die Angriffe Thomas ein . Er legte in klaren Umrissen
bar , wie oft b e Entente 'sozialsten versagt hüt en. Er erklärte es
kür ein Unglück, wenn die deutschen Mebrheitssozialisten ausge -
lchlossen würden Die deutsche Sozialdemokratie habe all das ver¬
wirklicht. .was auf den sozialistischen Kongressen vor dem Kriege
gefordert worden sei . Sie kämen als Ver .reter der deutschen so -
Kalistischcn Revublik , d e mit dem Achtstundentag und mit ' der
freiheitlichsten Verfassung der Welt die höchsten Güter des So -
ssalismus errungen hätten . Die größte Gefahr für den Sozialis¬
mus -ei der Bolschewismus und die Bewegung un er den Links¬
parteien , die zu denken aeben sollt- . Die deutick-» Saiialiste "

haben nicht hinter der Regierung gestanden , als der Krieg auszu¬
brechen drohte , sondern sie haben zum Volke gehalten . Sie haben
das Ultimaiuni an Serbien bekämpft und die Massen mobil ge¬
macht, um chre Abneigung gegen den Krieg zum Ausdruck zu brin¬
gen . Aber als alles versag : habe , habe sich die deutsche Sozial¬
demokratie zu ihrem Volke gestellt und ihr Land verteidigen wollen ,
namentlich auch gegen die russischen Horden , die das fruchtbare
Ostpreutzea in einen, rauchenden Trümmerhaufen verwandelten .
Nicht d .e deutschen Sozial ftien waren es, die die Methoden der
deutschen Kriegsführung beschlossen . Sie haben die 'es lebhaft
bekämpft . Die deutschen Sozialdemokraten wollen , wo Unrech: ge¬
schehen sei, das Unrecht wieder gut machen. Ter Einbruch in Bel¬
gien sei ein Vertragsbruch gewesen und der müsse beseitigt werden .
Das erkläre er , Wels , vor der gesamten Internationale . Dem¬
gegenüber dürfe aber nicht vergessen werden , was die Entente ge-
.an habe , deren Hungerkrwg 700 000 Menschenleben ^ gekostet habe
und deren Kriegführung den deutschen Mehrheitssoz -.alisten die
Trümpfe , namentlich angesichts des U -Bootkrieges , aus den Hän¬
den geschlagen hätte . Wo waren aber die Ententesozia -
listen geblieben , wo waren sie . als es zum Abschluß des Waffen
stillstandes kam, der die härtesten einem Volke auserlegten Be
dingungen , die je gestellt worden sind, enthielten ? Warum wer
fen die französischen Sozialisten uns die Schuld am Brester Fr e-
den vor ? Sie selbst haben ihn zustande gebracht und zur Not¬
wendigkeit gemacht , nachdem sie der Einladung nicht gefolgt sind,
an den Verhandlungen terlzunehmcn . Die Verhandlungen waren
doch eigens zu d

'
esem Zwecke verschoben worden , aber die französi¬

schen Sozialisten kamen nicht. Laht uns nicht in die Vergangen¬
heit blicken , sondern in die Gegenwart . Auf der einen Seite
cbensov el Schuld wie auf der anderen Auch die Sozialisten
der Entente haben die Folgen einer imperialistischen Politik
rncht verhindern können , unter denen Deutschland jetzt noch schwer
zu leiden hat . Wir deutschen Sozialsten wollen einen Rechts '-

frieden , aber man will uns einen Macht - m eben auf¬
zwingen . Vergessen Sie nicht die grohe Gefahr , r darin I egt.
E :ne Machtpolitik würde den Keim zu neuen Konftikten in sich
tragen . Wir deutschen Mehrhe tssozialisten lehnen die Verant¬
wortung für einen Machtfrieden ab . Wir können d :e Brüder der
Entente nur bst . en , der deutschen Sozialdemokratie zu helfen , das
begonnene Werk im sozialistischen Sinne weiterzujühren .

WTB . Bern , 4 . Febr Tie internationale Sozialistenkonferenz
nahm heute ihren Fortgang . Heute sind 22 Länder mit 88 T ele¬

gierten verirrten .
Als erster Redner sprach der bayerische Ministerpräsident

Eisner . Er betonte , baß er mit Thomas dahin übereinstimme ,
datz völlige Klarheit und Wahrheit zwischen den Genossen ^ aller
Länder herrschen müsse. Desgleichen wollten und dürften sich d :e
Deutschen der Aussprache über die Schuldsrage nckt entziehen .
Man müsse aus den Lügen dieser Zeit herauskommen . Seine
Schuld müsse Deutschland vor der Internationale dadurch
sühnen , datz es auf dem Wege zum Sozialismus voran¬
schreite . Dazu bedürfe es aber der Verständigung mit den Ge¬
nossen der bisherigen feindlichen Länder , mit denen die deutschen
Sozialisten Schulter an Schulter kämpften . Eisner verbreitete sich
sodann des längeren über den Charakter der deutschen Revolution
und über das Verhalten der Mehrheitssozialisten im
Kriege , wobei er die Darlegungen des Mehrheitssozialisten Wels
ur nicht recht verständlich bezeicknete, denn er bringe durch seine
Ausführungen die deutsche Revolution in den Verdacht, datz die
Beherrschenden nicht aus mordlicher Ueberzeugung gestürzt wurden ,
sondern weil diese die schwächeren waren . Für ihn habe es bereit »
ziemlich von Anfang des Krieges an festgestanden , datz das deutsche
Volk von seinen Führern betrogen wurde und datz die Schuld und
Verantwortlichkeit der deutschen Regierung nicht mehr im Zweüel
stand . Sogar die bürgerlichen Parteien anerkannten , datz sie mehr
als lYi Fahre unglaublich angelogen worden seien, und wenn man
schlietzlich über das Wesen des Kricges getäuscht werden konnte,
so hätle man über die Aussichten des Krieges sich nicht täuschen
lassen dürfen . Ter Krieg wurde von einer Horde grötzenwahn -
sinniger Militärs gemacht und zwar ohne jede politische Veran¬
lassung und ohne jede militärische Einsicht. Man betrachtete den
Krieg lediglich als Stahlbud jür die sozialistische Verseuchung . Als
14 Tage nach der Kricgserklärung über die Schuld am Kriege
Klarheit herrschte , hätten die deut '

chen Sozialisten die Regierung
stürzen , die politische Macht ergreifen und den Frieden anbicten
müssen. Die deui '

cke Revolution kam 4 )4 Jabre zu spät und darum
wird sie im AuÄande nur als der Ausdruck der Verzweiflung und
nicht als die Tat eines tapferen Volkes gewertet . Tie Rede Eisners
wurde mit außerordentlich starkem Beifall ausgenommen .

Nach der Rede Eisners nahm der Mehrheitssozialist Müller
tellung zu den persönlichen Angriffen Renaudels sowie zu den

Angriffen Eisners auf die Mehrheitswzialisten . Ter Redner
glaubt fest an die Wiederverein .gung der deutschen sozialistischen
Parteien und spricht allen Regierungen Verantwortlichkeit am
Kriege und besonders an dessen Ausbruch zu . Es müsse festgestcllt
werden , daß Tethmann Hollweg in bezug auf den Ausgang des
Krieges sich pessimistisch geäutzert habe . Neckst nur die deutschen
Militaristen , sondern die Militaristen von ganz Europa trügen die
Schuld am Kriege . Müller verte d '

gte sich gegen den Vorwurf ,
datz er Ende Juli 1914 in Paris die französische Partei über die
Haltung der deutschen sozialistischen Partei getäuscht habe. Deutsch¬
land sei infolge der russischen Mobilmachung auf das
Schlimmste gefährdet gewesen . Ter Redner verlangt völlige Klar -
tellung der Schuld und deshalb Oefsnung aller Archive der ganzen

Welt . Wenn Scheidemann vorgcworsen werde , er habe nur von
einem Siegfrieden gesprochen, so sei demgegenüber an das Mort
zu erinnern : Ein Narr , wer an den Sieg glaubt ! Die deutschen
Sozialisten hätten auf die Reg erung nicht den nötigen Einslutz
gehabt , so wenig ihn die französischen Genoffen gehabt hätten als
denselben die Pässe nach Stockholm verwe- gert worden seien. Ein
Gericht können wir nur dann anerkennen , wenn es zusammen¬
gesetzt wäre aus Neutralen und nickt aus Männern wie Thomas ,
der den Angreifer gespielt hat . Ter Redner appcllierte zum Schlutz
an die Solidarität aller Genossen und betont , dass die ganze inter¬
nationale Sozialdemokratie gefährdet werde , wenn es nicht zu
einer Versöhnung , sondern zu einem Gericht käme.

De Verhandlungen wurden um 1 Uhr unterbrochen und auf
Uhr nachmittags vertagt .

Sozialismus und clflMe Nage.
A Karlsruhe , 5 . Februar .

Als am Abend des 31 . Juli 1914 der Führer des fran¬
zösischen Sozialismus in . Paris von Mörderhand sieh indes

in der gleichen Stunde die von den Geldern der französischen
Bourgeoisie ausgerüsteten Heere des Zaren sich gegen d :e

Mittelmächte in Bewegung setzten, da war der Mg frei go-

macht für den letzten und gewaltigsten Blutgang und Beute¬

zug des bisher herrschenden menschlichen Geiellschafissystems .
Eines System - , das es in einer tausendjährigen Entwicklung
nicht erreicht hat , die Grenzsrage zweier großen und die

Weltgeschichte durch ihre Lage und Bedeutung beeinflussen -

den so^ nannten Kulturnationen zu einer Lösung zu bringen :
die etsässische Frage .

Wenige Wochen vor jener den Krieg einleitenden , bis heust
noch ungesllhnlen Mordnacht haben wir Jean Jaurtzs in

Basel bei der Konferenz gesprochen , die der Verständigung der '

Völker zu d
'
enen bestimmt sein sollte . Unter der Terrasse des

Gasthofes „Zu den drei Königen "
, wo die Verhandlungen statt «

fanden , wendet sich in reißender Strömung der Rhein auS
seiner zuvor westlichen Richtung in der scharfen Kehre nach Nor¬
den , die ihn von da an zum Streitobjekt Teut 'chlands u .Frank¬
reichs seit dem 9 . Jahrhundert , der Zeit der Teilung -Verträge
des einstigen Fränkischen Reichs Karls des Großen von Ver¬
dun und Meerssen gemacht hat . Beiderseits ist das Land
stromabwärts seit nahezu zwei Jahrtau

'enden von Völkern
deutscher Art und Sprache bewohnt und die Natur selbst, die
oberrheinische Tiefebene mit den beiden , einst zusammen¬
hängenden parallelen Gebirgsketten von Schwarzwald und
Wasnnwald macht sie zu einer gegebenen Einbeit . Tas
haften jene Teilungsverträge auch in politischer Hinsicht an «,
erkannt und das linksrheini ' che Elsaß dem alten deutschen
Reich zugeteilt . Tie französische Literatur hat sich dem stets
bis zur Gegenwart verschlossen ; sie sucht ängstlich dem Begriff
„oberrheinische Tiefebene " zu umgehen , denn die politische
Macht Frankreichs stirebte seit dem 1.3 . Jahrhundert schon, noch
mehr seit der Schwächung Teutschlands in den Reformations¬
kämpfen des 16 . Jahrhunderts und dem daraus folgenden
drerßigjähricßn Krieg nach der Rheingrenze .

Tas Erstarken der von diesen Bestrebungen gezeitigten
chauvinistischen Strömungen in Frankreich hatte zur Folge ,
daß auch jene in der Schweiz tagenden Friedenskonferenzen
den eigentlichen Kernpunkt des europäischen Konflikts , eben
die 'sc stets offen gebliebene elvisische Frage und damit eigent¬
lich

^
den Hauptzweck ihrer Beratungen mit großer Scheu M

umgehen suchten . Unbewußt oder doch mindestens im Gefühl
der Hemmung standen auch sie unter dem suggestiven Ein «,
kluß des Wortes , das der französische Staatsmann Gambetta
dem Revanchegedanken in bezug auf Elsaß -Lothrineett
schon in seiner Entstehung mit aus den Weg gegeben hatte :
Immer daran denken , nie davon sprechen . Tas vermochte
gleichwohl nicht zu hindern , daß man sich abseits des Ver¬
handlungstisches einzeln mit der Frage beschäftigen konnte ,
und so durften auch wir in jenem Gespräch mit Jaurös un¬
mittelbar diesen bedeutungsvollsten Gegenstand berühren . Tas
wurde erleichtert durch die offene und gerade Persönlichkeit
des französischen Führers , die auch h

' erbei jede verborgenen
Nebenzwecks und Hintergedanken ausgeschlossen erscheinen
ließ . Trotzdem ergab es sich schon alsba 'd in jener kurzen
Unterhaltung , daß auch Jaurtzs selbst in dieser Frage sich keine
volle Freiheit zu erhalten vermocht hatte . Gewiß , für ihn
stlbst war der Weg und das Ziel klar : El 'aß -Lothringen ein
stine Geschichte selbst bestimmendes freies Land und das Binde¬
glied zugleich der erstrebten kommenden Kulturgemeiwchafi
der be ' don Völkerfam ' l '

en , mit denen das Gremland durch ,
Stammesart oder Geschichte im Lause der Zeiten verbunden

^
,

war . Aber wie sich um die Könige der Ring der Camarilla
schließt , die sie von dem Denken und den Wünschen der Volks - '

gemetmchast fernhält , so war auch den Worten Jaurds sofort '
m entnehmen , daß zu seiner engeren Umgchnng Peffonlich .
keilen gehörten , die sich zwar Sozialisten nannten , in Wirk - '

lichkeit aber dem eigentlich chauvsn
'
st ' ichen Jdeenkrche weit

näher standen . Und es war auch nicht zum wenigsten gerade ,
die ' er zwesselhaste Charakter der Umgebung des zum Friedens « ^
sübrer bestimmt wwe 'enen Mannes , der ihn in jener Syl - ^

vesternacht des scheidenden Friedenzeitalters der Kugel des
oder der Verräter z,um Opfer fallen ließ .

Vielleicht märe er ja auch lebend nicht stark genug gewesen,
die heranrollende Flut des Blutmeeres aufzuhalten , sicherlich
aber würde die aus den Sozialismus und die von ihm aus »
strömenden Men '

ckheits ^ danken berg-ürdeten Hoffnungen in
seiner Perlon einen Mittelpunkt gefunden und aus ihr eine
stete Stärkung erfahren haben . Tenn das übrige Frankreich
hatte zwar äußerlich die von der großen Revolution gffchasi
fenen Begriffe von Freiheit und Gleichheit bewahrt , ohne jedoch
noch gewillt oder befähigt zw sein , sie in die Tat andauernd
auch weiter umzusetzen . Schon die Zeit des ersten Napoleon
hatte aus dem revolutionären ein cä ' aresti 'ches Frankreich ge¬
macht : in der in ' hren Regierungswrmen wechselnden Fo 'gs-
zeit aber war nach und nach , insbe ' ondere unter dem dritten
Napoleon dw Freiheit bis zur letzlen Spur bffeitigt , da¬
gegen die G l e ' ch h e i t , die Berecht

'
gung aller Volksgenossen

ü '-s zu den höchsten Ehrensiellen des Landes aufturücken , auf»
recht erhalten worden .
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„Aber " — so schloß Herr v . Flügge seine anregenden Mittel ,
jungen —, »ich b:n doch kein grundsätzlicher Schwarzmaler. Sobald
erst bei uns im Lande Ordnung herrscht und wir mit der Entente
ins Einvernehmen gekommen sind, werden sich in großen Massen
Fische heranbringen lasten . Wir haben die Reichswerften
mit dem Bau von Fischdampfern schon vor längerer Zeit beauftragt.
Zum Te l in den Flugzeugsabriken sollen 500 Küstenfahrzeuge
hinnen kurzem hergestellt werden . Zahlreiche Mowren für diese
Fahrzeuge sind bestellt worden . Viele Millionen für Netze und
sonstige Fanggeräte sind verausgabt. Aber eins fehlt : geordnete ,
gesicherte VerMtntsse. Sind sie erst da, so wird das Binnenland
jn reichem Maße versorgt werden können .

Kohlen nach Holland.
In einer Anzahl deutscher Orte hat die Nachricht, daß nach wie

por deutsche Kohlen nach Holland gesandt würden, erheb¬
liche Entrüstung und Beunruhigung hervorgerufen. Es wird uns
dazu mitgeteilt, daß auf Grund internationaler Abmachungen
wohl noch gewisse Quantitäten Kohlen aus Deutschland nach Hol¬
land gehen . Die Menge ist jedoch nicht so groß , daß sie für die
Bersrogung Deutschlands irgendwie in Betracht käme. Auf der
andern Seite würden aber die Einstellung dieser Lieferungen für
ans so große wirtschaftliche Nachteile haben , daß die
Ersparung der ausgeführten Menge diese Nachteile nicht entfernt
aufwiegen würde. Außerdem hat sich in den letzten Tagen erfreu¬
licherweise die Produktion so gestaltet ,daß die Frage der Kohlen -
abgabe heute weniger eine Produktions- als eine Verkehrs¬
frage ist. Die Verkehrsfrage kommt für uns jedoch nicht in Be¬
tracht, weil sie von Holland selbst gelöst wird. ^ ,

kirchlichen oder religiösen Gemeinschaft fest , von wann an ,
ihr die Körperschciftsrechte zustehen. Ferner war in dem !
Antrag die Bedingung für das Selbstbesteuerungsrecht der
kirchlichen und religiösen Gemeinschaften niedergelegt . Bei
der Abstimmung wurde der Absatz 3 in der Fassung der Re¬
gierungsvorlage mit 14 gegen 7 Stimmen abgelehnt und
diesem Absatz folgende Fassung gegeben : „Alle staatlich an¬
erkannten kirchlichen und religiösen Gemeinschaften sind recht-
lich gleichgestellt und ordnen und verwalten ihre Angelegen¬
heiten frei und selbständig .

" (Mit 20 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen.) „ Kirchliche und religiöse
Gemeinschaft , die nach ihrer Verfassung und der Zahl ihrer
Mitglieder die Gewähr der Tauer bieten und deren Ziele den

.Staatsgesetzennicht zuwiderlaufen, müssen durch das Staats -
niinisterium als Körperschaften des öffentlichen Rechts an¬
erkannt werden und haben alsdann das Recht der Selbstbe¬
steuerung nach Maßgabe der Landesgesetze.

" (Mit 12 gegen9 Stimmen angenommen.)
Der Absatz 4 des § 18 (Kirchengut usw. darf seinen Zwek-

ken nicht entzogen werden) wurde mit einer kleiner Aende-
rung angenommen.

"
Als letztes Thema des § 18 steht jetzt noch die Patronats¬

frage zur Besprechung . Ein Vertreter des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts erstattete einen eingehenden Bericht
über die Geschichte der Patronatsrechte. Die Beratung hier¬
über wird am Mittwoch fortgesetzt.

Mllitärpapiere für entlassene Heercsangehörkge.
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich : Täglich meh-

ren sich bei den Ersatztruppenteilen die Anfragen einzelner von
Feldformationen entlassenen oder abgekommener Leute , die um
ihre Militärpapiere , Entlassungsgelder usw . sowie um die Ent¬
lassungspapiere nachsuchen . Die Ersatztruppenteile sind jedoch
zum großen Teile noch nicht im Besitz der Stammrollen und Mili»
tärpapiere der Feldformationen , besonders derjenigen, die im
Osten gestanden haben. Soweit die Akten bereits eingegangen
sind, befinden sie sich meistens noch in Kisten verpackt zwischen
anderen gänzlich ungeordneten Schriftsachen und Geräten der
Feldrruppen. - Diese Kisten müssen erst gesichtet und geordnet
werden. Es liegt auf der Hand, daß diese umfangreiche Arbeit ,
die aber nötig ist, um überhaupt die Unterlagen für die Ausstel¬
lung der Militärpapiere zu finden , längere Zeit in Anspruch
nimmt. Hinzu kommt noch, daß die Akten vielfach keine Vermerke
über Auszahlung oder Nichtauszahlung der Entlassungsgelderusw.
enthalten und d .e Stammrollen nicht anerkannt sind, was umfang¬
reiche Rückfragen , Anfertigung und Versendung tausender von
Stammrollenauszügen usw. zur Folge hat. Die Erledigung der
von den Mannschaften gestellten Anfragen und Befriedigung ihrer
Forderungen läßt sich unter diesen Umständen nicht, wie im In -
tereffe aller Beteiligten liegen, in kürzester Zeit durchführen , wird
vielmehr Monate bedürfen . Zur Beschleunigung wird es aber
dienen, wenn den Anfragen und Anträgen bei den Ersatztruppen¬teilen genaue Unterlagen , wie ordnungsmäßig geführtes Sold¬
buch , Zahlungsanweisung der Feldtruppenteilen, Bekleidungsnach ,
wc :S der Antragsteller und dergleichen mehr beigefügt sind.

Laden.
Regierungskrisis in Baden.

Unter vorstehender aussehenerregender Uebersckirift bringt
. der „Bad. Beobachter" in seiner gestrigen Abendausgabe'
folgende Notiz:

Tie Zentrumsfraktion des badischen Landtags ist , wie
wir hören , in Erwägungen eingetreten , ob ihre beiden
Mitglieder , die Abgeordneten Trunk und Dr. Wirth ferner¬
hin der vorläufigen Regierung angehören können. Anlaß
zu der drohenden Regierungskrisis gaben die unerhörten
und verleumderischen Angriffe des sozialdemokratischen
Abgeordneten Weißmann, als ob das Zentrum das Koali-
tionsrecht der Staatsbeamten und Staatsarbeiter schmä¬
lern wolle. Dem Bei 'piel Weißmanns folgte die ganze so¬
zialdemokratische Außenagitation. Sodann müssen die
Vorgänge , die sich an die einmalig ? Teuerungszulage

, knüpfen, unbedingt aufcirflört werden. Das Zentrum ist
nicht in der Lage , der gewissenlosen Hetze , wie sie von so¬
zialdemokratischer Seite getrieben wird , ruhig weiter zuzu-
schauen. Die Oeffentlichkeit hat ein Anrecht darauf, über
das Verhalten des sozialdemokratischen Verkehrsministers
Rückert aufgeklärt zu werden.
Es dürfte wohl ein Novum sein , daß eine Partei auf die

Angriffe eines einzelnen Abgeordneten hin sich zu solch einem
jsHrerwiegenden Schritte veranlaßt zu sehen glaubt , wobei wir
noch besonders feststellen wollen , daß die Angriffe des Gen .
Weißmann weder unerhört noch verleumderisch gewesen sind ,man lese doch nur die sachliche Erwiderung des Gen. Weiß-
imann auf die Angriffe des „Bad . Beobachter" in unserer
-gestrigen Nummer. Und daß in Sachen Teuerungszulage
«ine gewissenlose Hetze getrieben worden sein soll , davon
dürfte wohl noch niemand bis jetzt etwas gemerkt haben. Man
kann sich angesichts solch einer leichtfertigen Begründung des
geplanten Schrittes des Eindrucks nicht erwehren , daß man
seitens des Zentrums einen Vorwand gesucht hat , um aus
der Regierung herauszukommen . Wenn die übrigen Mit-
glieder der Regierung ihr Amt und ihre Verantwortung ge-
genüber dem Volke ebenso leicht nehmen würden , wie es an-

-scheinend nach der obigen Notiz des „Bad . Beobachters" die
beiden Zentrumsmimster offenbar nehmen , so hätten sie schon
tiach den ersten Tagen der Revolution wieder aus der Re-
Herung ausscheiden müssen, denn ihnen und ihren Parteien
(gegenüber hat doch die Zentrum-Presse an verleumderischen
Angriffen das menschenmöglichste geleistet. Im Interesse
der ruhigen Weiterentwicklung des Landes wäre der Schritt
dos Zentrums gleichwohl schr zu bedauern .
i Das Verhältnis von Staat und Kirche .

Der Verfassungsausschuß der bad . Nationalversammlung'
setzte Dienstag vormittag die Generaldebatte über den
§ 18 des Verfassungsentwurfs betr. Kirche und Staat fort.
Von sozialdem. Seite wurde dabei betont, daß die Sozialde¬
mokraten die Ausnahme eines prinzipiellen Satzes über die
Trennung von Kirche und -Staat in die Verfassung nicht für
nötig erachten, Mmal eil. solcher Satz ganz verschieden ausge¬
legt werden könne . Dagegen lege dis Sozialdemokratie prin¬
zipiellen Wert auf die rechtliche Gleichstellung aller kirch¬
lichen und religiösen Gemeinschaften. In der weiteren Aus¬

sprache wurde die vom Zentrum eingebrachte Forderung des
Nachweises eines irgendwie formulierten Bekenntnisses von
der Demokr . Partei abgelehnt. Gegen die völlig Beseitigung
jedes staatlichen Einflusses, z . B . bei der Errichtung von Klö¬
stern , Schaffung von Konfessionsschulen und dergl. werden
don Demokr .

' Seite aus wirtschaftlichen Gründen Bedenken
geäußert unter entschiedener Ablehnung jeglicher Kultur¬
kampfgelüste . Ein sozialdem. Redner kritisiert die bisherige
Behandlung der Mannheimer freireligiösen Gemeinde 'seitens
dos Staates . Er betont ferner , daß jede staatliche Bwormun»
düng der religiösen Selbstverwaltung beseitigt werden müsse .
Ein Zentrumsredner stimmt dein zu .

Der letzte Abschnitt des 8 18 gibt noch zu einer eingehen-
dsren Aussprache Anlaß. Es wird darin gesagt : „Aufwen¬
dung aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiösen
Zwecken sind unzulässig , soweit nicht rechtsgültige Verpflich¬
tungen bestehen"

. Von einem demokr. Redner wird daraus
Angewiesen , daß die weitausgebaute kirchliche Liebes- und
vürsorgttätigkeit , konfessionellen Werken entsprungen , doch
^uch zumeist interkonfessionell, dem Staat bezw . Volk zugute
komme. Er erwarte , daß bis 1924 unangetastet die Staats-
dotarion gewährt werde und daß die Verfassung auch für spä-
xrhin ihre Gewährung bezw - Beantragung wenigstens ermög-
"che . 14 Stimmen e«gen 7 (sozialdem.) Stimmen
wird die Streichung des Schlußabsatzes des 8 18 beschlossen.
. . . In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g entspann sich eine letz¬
tste Aussprache über den Absatz 3 des 8 18 , welcher in der"

egierungsfassung lautet : „Jede kirchliche und religiöse Ge¬
meinschaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten frei
Msd selbständig im Rahmen der allgemeinen Staatsgesetze .
Hierzu lag ein sozialdemokratischer Antrag vor . in welchem
Kfagt war, das Staatsministerium stelle auf Antrag einer

Zur Schmuggelaffäre an der Schweizergvenze .
In eigener Sache .

Wegen Verdachts des Schmuggels wurde ich am Montag
den 20 . Jan 1919 auf Schweizerboden dmch die schweizerische
Heerospclizei inhaftiert. Diese Tatsache benützte nun ein
Teil der bürgerlichen Presse, voran diejenige des Zen -
rr u ni s , uni mich ohne auch nur die Untersuchung und
deren Ergebnis avunnerten . ohne weiteres schuld:« zu wrechen .
Ich erkläre hiermit in aller Oeffentlichkeit, daß ich den >n
Frage krmmcnden Uhrenschmuggel weder vorbereitet , noch an
dem Schmuggel selbst beteiligt bin. Alle an meine Inhaftie¬
rung geknüpften Kombinationen sind damit hinfällig .

In : übrigen werde ich mich bis zur endgültigen Klärung
der Angelegenheit jeder politischen Tätigkeit enthalten.Karl Großhans , Abg. der Nationalversammlung .

Eine badische Ministerialabteilung für das Gesundheitswesen .
Wie wir schon kurz berichteten , hat sich sowohl die bad. Gesellschaft
für soziale Hygiene,

'
wie der Verein Karlsruher Aerqte für die

Bildung einer besonderen selbständigen Ministerialabteilung fürdas Gesundheitswesen mit einem Arzt an der Spitze ausgesprochen .Der Verein Karlsruher Aerzte hat seiner Forderung eine ein¬
gehende Begrün düng beigegeben , welcher wir folgende Aus¬
führungen entnehmen : Dem Gesundheitswesen gebührt nach diesem
Kriege mit seiner ungeheuren Schwächung der Volkskraft eine be¬
sondere Aufmerksamkeit seitens des Staates . Bisher war die Or¬
ganisation des staatlichen Gesundheitswesens in Baden in mancher¬lei Hinsicht unzulänglich. Während andere Staaten entweder ein
Ministerium für Volksgesundheit oder eine besondere Ministerial¬
abteilung fiir das Gesundheitswesen haben , haben die badischen
Medizinalreferenten beim Ministerium des Innern nicht die Mög¬
lichkeit, selbst dem Minister zu berichten ; der Bericht wird vielmehr
erst durch einen Juristen weitergegeben . Dazu kommt, daß den
Medizinalreferenten die Gelegenheit, von sich aus die Initiative
zu ergreifen fehlt . In der Begründung wird dann weiter darauf
hingcwtefen , daß sich das staatliche Gesundheitswesen fast aus¬
schließlich mit Fragen der Gesundheitspolizei und der Gesundheits¬technik befaßte, aber dem neuen Zweig des Gesundheitswesens , der
sozialen Hygiene, nicht die nötige Aufmerksamkeit schenkte . Gerade
diesem Teil der öffentlichen Gesundheitspflege muß aber der Staat
jetzt seine Aufmerksamkeit widmen und darum fordert der Verein
Karlsruher Aerzte, daß die zu bildende Ministerialabteilung fürdas Gesundheitsweseneine besondere Abteilung für soziale Hygienemit einem Arzt an der Spitze erhält.

Beschäftigung von Kriegsteilnehmern. Um den zahlreichen
erwerbslosen Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmern Erwerbs-
gelegenbeit zu verschaffen , hat das Ministerium des Innern die
Bezirksämter angewiesen , bei ihnen noch beschäftigte Aushelfer und
Aushelferinnen unter Einhaltung der Kündigungsfrist zu entlassenund dafür Kriegsbeschädigte und Kriegsteilnehmer einzustellen .

8t . Weingarten, 4 . Febr . Nach vier Jahre währender Kriegs-
Pause ’&erief der A r b e i t e r g e s a n g v er e i n Vorwärts am
2 . Februar seine Mitglieder zur ersten ordentlichen Generalver¬
sammlung nach dem Gasthof zum „ Rößle " ein . Aus dem Berichtdes Vorstandes sdi hervorgehoben , daß der Verein durch den Welt¬
krieg unverhältnismäßig hoch in Mitleidenschaft gezogen worden ist .Von den zur Fahne berufenen Mitgliedern mußten 32 ihr jungesLeben auf den Schlachtfeldern lassen ; weitere 14 Mitglieder sind
zurzeit noch in Gefangenschaft . Wir wünschen ikchen eine recht
baldige und gesunde Heimkehr ms neue Vaterland. — 'So schmerz¬
lich uns der Verlust so vieler treuer Kameraden und Genoffen
berührt, so dürfen wir doch nicht den Kopf hängen lassen, sondern
es soll uns allen als ein heiliges Vermächtnis gelten , um ihret¬willen der jungen deutschen Republik unser ganzes Sein zu widmen
und die Errungenschaften der Revolution um nichts in der Welt
preiszugeben. Mit der Heimkehr der Truppen in ihre Heimat'kehren auch untere aktiven und passiven Mitglieder wieder zu
ihren täglichen Berufspflichten zurück. Wir begrüßen sie aus das
herzlichste. Bon - neuem schließen sich die Gesangesgenoffen wieder
zusammen zu ernster Arbeit, um den alten, guten Ruf des „Vor¬
wärts" auch in der neuen Zeit hochzuhalten.

r . Offenburg, 4 . Febr . Heute wurde hier der Lehrer und
Kantor der israelitischen Gemeinde, Herr I . B a e r , zu Grabe ge¬
tragen . Nahezu 40 Jahre war der vortreffliche , in allen Kreisen
der Bevölkerung hoch-angesehene Mann , in seinem hiesigen Wir¬
kungskreise tätig . Trotz seiner 74 Jahre konnte der Verstorbene
bis vor wenigen Wochen in voller geistiger und körperlicher Frische
seine umfangreichen dienstlichen Pflichten erfüllen.

WTB . Freiburg (Breisgau ) , 4 . Febr. Redakteur Hermann
Heckmann , seit 30 Jahren in der badischen Zentrumspreffc tätig,
zuletzt viele Fahre Redatteur der Waldkircher Volkszeitung , ist heute
in Herrenalb , wo er Erholung von seinem Herzleiden suchte , ge-
torben.

Konstanz , 4 . Febr . In einer der letzten Nächte wurde im
Lebensmittellager des italienischen und französischen Roten Kreuzes
etngebrochen und Lebensmittel im Wert von über 1500 Franken
entwendet. Tie Täter , drei junge Burschen , wurden verhaftet. —
Auf dem Bahnhof in Schwackenreute kam es in der letzten Woche zueiner blutigen Szene . Ein Gendarm hatte dem Lämmlewirt von
Konstanz sieben Pfund gehamstertes Mehl abgenommen . Ter Wirt
setzte sich zur Wehr, worauf der Gendarmeriewachtmeister blank
zog und seinen Gegner am Kopf verletzte. — Einem groß ange¬
legten Diebesplan ist die hiesige Schutzmannschaft auf die Spur ge¬
kommen . Von Tuttlingen war ein Gefährt erschienen mit dem
Aufträge , für 20 000 in der Kaserne gestohlene Gegenstände
abzuholen . Fünf Mann der Diebesbande wurden verhaftet und
auch der Betrag von 20 000 <M beschlagnahmt .

Soziale Rundschau.
Die Arbeitsvermittelnng.

Der Staatskommissar für wirtschaftliche Temobilmachung -
hat folgendes bestimmt : Die Vermittlung offener Stellen für
männliche und weibliche Arbeitskräfte aller Art (Angestellte,
gewerbliche, landwirtschaftliche , häusliche Arbeiter . Dienst¬
boten) ist nur den öffentlichen und denjenigen nicht öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen gestattet, die nicht gewerbsmäßig be¬
trieben werden . Die Arbeitgeber haben alle offenen Stellen
bei einem Arbeitsnachweis anzumeldon . Die Arbeitgeber,die Arbeitskräfte entlassen wollen , haben eine Kündigungs¬
frist von mindestens 2 Wochen einzuhalten . Gleichzeitig mit
der Kündigung ist dem zu Entlassenden der nächstgelecpne ,Arbeitsnachweis ausdrücklich LÄannt zu geben . Ist ein Ar¬
beitgeber gezwungen , Arbeitskräfte mit Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse des Betriebes, im besonderen wegen Mangels an
Betriebs- aber Rohstoffen , zu entlassen, so hat er die Zahl
der zu entlassenden Arbeitskräfte beim Ausspruch der Kündi¬
gung dem zuständigen Arbeitsnachweis anzuzeigen : handelt
es sich um die Entlassung von mehr als 60 Arbeitskräften , so
ist außerdem gleichzeitig dem Landeswirtschaftsamt (Karls"
ruhe, Kronenstr. 40) und der Landesstelle für Arbeitsvermitte¬
lung (Karlsruhe, Zähringerstraße 100) Anzeige zu erstatten.

Die Gefangenenfürsorge in Baden.
Seit dem Jahre 1916 hat Baden nach Kräften für die Be¬

dürftigen unter den Gefangenen gesorgt . Unsere heim-
kehrenden Kriegsgefangenen haben mit strahlenden Augen'
und mit heimlichem Händedruck gedankt, daß die Heimat sie>
nicht vergessen hat . Als einheitliche Organisation der Go-^
fan-genenunterstütziing , die es versucht hat, dem vollbedürftigenManne jährlich 100 bis 200 Mark zuzufühven, dem teilweise
bedürftigen Manne mit geringerer Unterstützung zu helfen, ,arbeitet die Gefangenenfllrsorge heute noch mit sieberha -fteni
Fleiße weiter . Baden hat eine Gesamtleistung zu verzeihnen , die durch die Einzelunterstützung den Verglich mit je-'
dem anderen deutschen Bundesstaat aushalten darf. Die Ge¬
iamtleistung des Jahres 1916—17 war in ganz Baden übet
400 000 Mark an Einzeluntetstützung im Jahre 1917/18 wurde
die halbe Million überschritten . Es ist nötig, daß die Arbeit
fortgesetzt wird . Tie Gefangenenfürsorge liefert in der hgw
tigert Zeit des Haders und der Zerklüftung der Parteien
noch einen gemeinsamen Boden , auf dem Me im Lande sich
finden können . Wir bitten, daß auch in Zukunft rie Ge¬
fangenen nicht verrussen werden . Der Landesausschnß hat,in den letzten Monaten mehrere beträchtliche Gaben zu ver¬
zeichnen gehabt , die es ihm erleichtern, . seine Tätigkeit fort-
zusetzen. Aber in einer Sache , die das ganze Volk berührt,tut die Mithilfe der weitesten Kreise not . Wir bitten an di«
Sammelstellen der Ortsausschüsse vom Roten Krem die Ein.
Zahlungen für unsere bedürftigen badischen Gefangenen ab¬
zuführen .

s . Durlach, 1 . Febr . Im Januar wurden die Frauen des Ar»
nlleriedepots im Ktllisfe'ld entlassen, um männlichen Arbeitskräften
Platz zu machen . Die Frauen betrachteten dies als selbstverständ-
lich, sie sahen ohne weiteres ein. daß zuerst die heimgekehrten Man.ner wieder Arbeit haben müssen . Aber sie hätten doch erwartet,daß sie bei ihrem Austritt wenigstens die ihnen versprochene
Teuerungszulage erhalten hätten, als Dank und Anerken¬
nung für ihre pflichttreue Aufopferung während der KriegszeitDaran dachte aber niemand , es wurde nach dem Grumdsatz ge¬handelt : Der Mohr bat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann
gehen. Die Frauen sind über diese Behandlung umso erbitterter,als es heißt, die auf dem Artillericbüro in Karlsruhe Beschäftigten'hätten die Teuerungszulage zweimal erhalten ; sollte hier mit
zweierlei Maß gemessen werden, vielleicht - weil in Killisfeld es sichnur um Arbeiterfrauen handelt ? Die Behandlung lieh ja auch alles
zu wünschen übrig ; ein Aufseher aus Pforzheim kannte nichts wie
Schimpfworte gegenüber- den Frauen , er drohte sogar mit Schla¬gen. Die Frauen richten an die maßgebende Stelle die dringendeBitte, die Frage der Teuerungszulage einer Prüfung zu unter¬
ziehen und ihnen das Verdiente zukommen zu lassen.

n . Weingarten, 31 . Jan . In der zweiten Hälfte des Dezem¬ber 1818 wurden hier die beiden während des Krieges freiacworde-nen Stellen eines Gemeinderechners und Sckuldieners zur öffent¬lichen Bewerbung ausgeschrieben . Während die eine Stelle desSchuldieners am 2 . Januar 1818 durcb Gemeinderatsbeschluß end¬
gültig besetzt wurde, harrt die andere Stelle des Gemeinderechnerlimmer noch , ans ganz unerklärlichen Gründen, ihrer BesetzungDie Gerüchte , daß eine gewisse Persönlichkeit , deren Anitszeit inallernächster Zeit abläuft, die Stelle für sich ausbewahren will ,scheinen sich demnach zu bewahrheiten, denn sonst würde doch dirBesetzung nickt so lange hinausaeschoben werden . Sollte letztereVermutung sich bewahrheiten, dann könnte man ja die Kaffe vomRathaus weg in ein Nackbarhaus verlegen , die Bürger würdendann auch nie fehl gehen , wenn sie etwas zu erledigen kerben . Manmöchte aber angesichts dieser Sachlage dock wissen , ob wir denn nocheinen Gemeindcrat haben oder nicht, und , wenn wir noch einenhaben , für was derselbe da ist . Sollte fick das, was der oben er-
wähnte Herr vorhat, bewahrheiten, dann würde dies eine großeUngerechtigkeit den Kriegsteilnehmern und speziell den Kriegsbe¬
schädigten gegenüber bedeuten . Unser Gemeinderat will das an¬
scheinend nickt einsehn , tonst müßte doch in diesem Falte schon längsteine Entscheidung getroffen worden sein . Es wäre allerdings nichtdas erste Mal , daß ein- AniaLi Leute zum Narren gehalten : lt>m*
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den . Hoffentlich genügen diese wenigen Zeilen, um dem Gemein¬
derat zum Bewußtsein zu bringen, für was er eigentlich gewählt
wurte, nämlich nicht für die Jndereflen Einzelner, sondern für
jene der Allgemeinheit . _

j * der Partei .
--- Ettlingen. Eine» sehr schönen Besucher erfreute sich die

Versammlung am Samstag abend , in welcher Gen . Rechtsanwalt
Tr D i e tz über Sozialismus sprach. Bis auf den letzten Platz
war der Kronensaal besetzt . Dieser Besuch ist ein Zeichen dafür,
dah sich unsere Bevölkerung durch die wüste Hetze , welche das Zen¬
trum zur Zeit hier in seiner Presse und seinen sonstigen „üblichen
Organen" gegen die Sozialdemokratie führt, nicht irre machen läßt.
Es jammert einem an , wenn man das wüste verzweifelte Getue
dieser Leute jeden Tag miterlebt. Dr . D i e tz legte in tiefgegrün-
oeten leichtverständlichen Ausführungen das Wesen des
Sozialismus dar und reicher Beifall erntete er am Schluffe
seiner Rede . Besonders aber erweckte Redner das Interesse der
Zuhörer mit feinem Schlußwort; er erörterte in demselben den
Standpunkt unserer Partei zur Kirche und behandelte im Beson¬
deren dar Thema „Trennung von Staat und Kirche" . Aus diesen
Ausführungen ging hervor , daß es Verleumdung und Demagogie
ist, wenn das Zentrum die Sozialdemokratie der ReligionSfeind -
iickkeit verdächtigt . Die Kirche hätte allen Grund mit uns den
Kampf aufzunehmen gegen Kapitalismus und MammoniSmnS.
Ter Beifall am Schluffe dieser Ausführungen zeigte , daß den An¬
wesenden aus dem Herzen gesprochen war. Der Sozialismus
marschiert ; er marschiert , wenn es diesen Knechten des Kapitals
auch nicht gefällt. „Trotz alledem und alledem !"

Um eine geregelte Beitragsleistung zu ermöglichen , wurde in
einer der letzten Sitzungen Gen. Ochs als Hauskassier gewählt .
Derselbe wird jeweils in den ersten Tagen jedes Monats kassieren.
Dies zur Kenntnis der Parteigenoffen und Genossinnen.

Gondelsheim, 3 . Febr . Samstag , 8. Febr-, halb 8 Uhr abends,
findet eine V e rs a m m l u n g des WahlvereinS und VolkSrats in
der Wirtschaft von Karl Bauer statt . Neben den Genoffen wäre
zahlreiches Erscheinen der Frauen erwünscht , da die Besprechung
der Lebensmittelverteilung auf der Tagesordnung steht. Unzu¬
frieden sind die Frauen ja schon lange über die Verteilungsmethode
der Lebensmittel; inwieweit die Unzufriedenheit berechtigt ist, >>ll
in dieser Versammlung festgcstellt und der Weg der Abhilfe gefun¬
den werden .

Richtigstellung . Unter dem in unserer MontagSnummer ver¬
öffentlichten Aufruf an die Beamtinnen und Beamten findet sich
auch der Name von Herrn Oberlehrer Tr . Max Reinhold ,
Karlsruhe , Hübschstraße 14 . Wir stellen hiermit fest, daß der
Name von Herrn Neinbold irrtümlich unter den Aufruf gekom¬
men ist.

stus der Stadl .
* Karlsruhe» 5, Februar .

Tier Pvlizeibeamtrnvcrrm Karlsruhe hat in seinen Ver-
.ammlungen am 1 . und 2 . Februar 1919 folgende Reso -
lution einstimmig gefaßt und beschlossen, diese fofort der
Allgeme' nöeit und der Regierung zur Kenntnis zu bringen:

„Das wichtigste Gebot der Stunde , die allgemeine
Sicherheit , beschäftigt jedermann. Unsicher sind und bleiben
die Verhältnisse . Das Vertrauen auf die bewaffnete Macht ist
erschüttert . Die Polizei, das Opfer des autokratiscken Systems,
rst ' grundsätzlich zu reorganisieren und zu verjüngen. Ter
Doppelapparat Polizei und Gendarmerie , die einen und den-
feLen Zweck haben , ist zu beseitigen . Einer einheitlich ge -
sch los s.enen F ü h r u n g der Polizei ist der Vorzug zu geben.
« :e muß bewcglch , jederzeit und geschloffen überall verwendbar
fern . Zusammenarbeit mit freiwilliger Bürgerwehr ( System
der freiwilligen Feuerwehr) an jedem Ort ist das Rückgrat der
allgemeinen Sicherheit. Nicht allein die Polizeibeamten, sondern
auch das Volk in seiner großen Gesamtheit dürften es begrüßen,
wenn Baden auch hier bahnbrechend voranginge.

"
*

„ Gegen die Resolution wird nichts einzuwenden sein und
möchten wir hinter den Satz „Unsicher sind und bleiben
die Verhältnisse" ein Fragezeichen machen. Unsicher sind wohl

, jetzt die Veryältnisse , aber bleiben werden sie es deshalb
i nicht . Tio UeberganMeit wird vorüber gehen und d>amit
die allgemeine Sicherheit von allein kommen.

Eisenbahner-Versammlung . Wie aus dem Inseratenteil
rer heutigen Nummer ersichtlich , hat der Verband des
Deutschen Verkehrspersonals (Gau Baden) auf
den 6. Februar , nachmittags 4 Uhr, in den „Wollo-Saal
hier eine öffentliche Eii >enbahnerveriammlung
einberusen . Tieselbe nimmt Stellung zu dem Koalitionsrecht
der Staatsarbeiter und -Beamten und den ianstigen wirtschafte
lichen Forderungen der Ei ' enbahner .

Gärtnerversammlung , lieber den Stand der Tarifbewegung
spricht heute abcnd HS Ubr Gauleiter Fuchs aus Frankfurt a . M.
im „Avollo"

, Marienltraße . Alle im Gärtnere "betriebe , private
wie städtischen, beschäftigten Arbeiter sind zu dieser Versammlung
eingeladen.

Versammlung der Versickiernngsbeamten . Wie auS dem An-
zeigenteil ersichtlich ruft die hiesige Ortsgrupve der deutschen Ver-
sicherungsbeamtenihre Mitglieder und sämtliche Standeskollegen zu
einer am Freitag , den 7 . Februar , abends TH Uhr , im „Goldenen
Adler " stattsindenden Versammlung aus. Diese bat den Zu¬
sammenschluß der VersicherungSbeamten in ihrem BerufSverbande
lzum Zweck , eS soll dadurch e ne wirksame Vertretung ihrer Jn -
stereflen und vor allem de dringend notwendige Verbesserung ihrer
LiebenSlage erstrebt werden.
^ Liederabend Maya Iffland . Der Liederabend unserer heimi-
,chen Künstlerin Fr . Maya Jfflc-nd , Schülerin von Frau Palm -
LordS, dem Karlsruber Publikum durch ihre Mitwirkung am Ting-
spieltheater bestens bekannt , dürste ganz besonderes Interesse er¬
wecken durch das vornehme mit fe nem Geschmack zusammengestellte
Programm . Im bunten Strauß werden Lieder von Brahm,
Schumann, Cornelius , Mozart, Weingartner , Peters zum Vor¬
trag kommen De Begleitung hat Herr Stürmer , der auch einige
eigene Kompositionen spielen wird, übernommen.

flus aller well .
^ Raubmord.

WTB . Möhringen auf den Fildern (Württ .) , 3 . Febr. Heu 'e
vormittag kam ein in den 30er Jahren stehender schleckt gekleideter
Mann in dte Wirtschaft „Zum alten Bahnhof" . Er b stellte sich ein
Vieielliter Wein, trank aber n '

chts davon. Plötzlich drang der Un¬
mensch auf die EastwirtSeheftau Mezger ein und brachte ihr
mit einem Dolche eine große St 'ckwunde am Halse bei. Da sich
niemand zu Hauke befand, io mutzte die Frau verbluten. Gegen
11 Uhr kam der 8 Jahre alte Sohn heim und fand seine Mutier
in einer Blutlacke auf der Trcrpe liegend tot auf . Ter Mörder
hatte die Kleiderkästen aufgenffen, Kle der und Wäsche durckwühlt
und auf dem Boden herumgestreut. Er wurde von nicktr ahnenden
Nachbarsleuten gegeben, als er das Haus verließ, ist aber uner¬
kannt «nt 'ommen . Man fahndet energisch auf ihn. Ter Mann
der ernoeüeten Frau ist in einem hiesigen Metallpreffewerk be¬
schäftigt. .. .. _ _ __ - -

_ Mittwoch den 5. Februar 1919. -_
Bortrag über moderne Kunst . In der Galerie Moor, Kaiser,

straße 187/1 wird am Donnerstag abend 8 Uhr Herr Dr . W .
Fraenger - Heidelberg über : „Ter Sinn der Expreffion 'SmuS"

einen Vortrag im Anschluß an die derzeitige Sonder-Ausstellung
halten. Tie Leitung der Galerie beabsicktigt weiterhin eine Reihe
ähnlicher Vorträge zur Einführung in die moderne Kunst halten
zu lassen. Eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten für den ersten
Vortrag ist noch verfügbar ; Vorverkauf in der Kunsthandlung Ge¬
schwister Moos, Kaiferstratze 187.

Einem beklagenswerten Unfall ist bie ältere Tochter des Herrn
Krankenkassenverwalters Olbrich in Pforzheim zum Opfer
gefallen . Dieselbe wollte Montag vormittag den Weg abkürzen ,
um mit ihrer Mutier über eine bei der Haltestelle Grunbach-Salen -
bach über die Nagold gelegten Balken zu gehen . Ter Balken kippte
um und beide fielen in das kalte Wasser des Flusses. Trotzdem
einige in der Nähe beschäftigten Arbeiter sofort zur Hilfe kamen ,
gelang es nur , Frau Olbrich dem Waffer zu entreißen, während
die Tochter von der Strömung svrtgeriffen und bis jetzt noch nicht
oufgefunden werden konnte. Ter schwergeprüften Familie wird
allgemeine Teilnahme entgegengebracht .

Die Gründung der Garreuvorstadk
Grünwtnkel .

Die Gründungsversammlung, die am Freitag , 31 . Jan .,
im Gasthaus zum „Hirschen"

, Mühlburg , stattfand, WM-
überfüllt. Selbst der letzte Stehplatz r ir besetzt . In einem
Vortrag berichtete Herr Regierungsrat Dr. Kampffmeyer
über die Vorarbeiten zur Gründung und über die Ziele und
Wege des geplanten Unternehmens. In der neuen Garten¬
vorstadt sollen nicht nur Arbeiter , sondern auch der Mittel¬
stand gute Wohnungen erhalten . Ein jeder ist als Mitglied
willkommen . Die Stadt hat ihre Unterstützung zugesichert,
die Industrie beteiligt sich mit rund 70 000 Mk. Schon bei
der Gründungsversammlung traten üoer 250 Mitglieder bei .
von denen viele mehrere Geschäftsanteile bis zu 1000 Mk .
und 2000 Mk. zeichneten. Das Eintrittsgeld beträgt 5 Mk.,
der Geschäftsanteil 200 Mk. Er kann event . auch in monat¬
lichen Teilzahlungen von mindestens 5 Mk . beglichen werden .
Zahlungen können jederzeit bei der Badischen Bank auf das
Konto der Gartenvorstadt Grünwinkel (Sonderkonto des
Bad . Baubundes ) gemacht werden . Es sollen Mietwoh¬
nungen und Verkaufshäuser gebaut werden . Mit
denjenigen , die in der Lage sind, das durch die Hyptheken
nicht gedeckte Restgeld, das je nach der Größe des Hauses
den 600 Mk. aufwärts betragen wird, zur Verfügung zu
stellen , soll vertraglich vereinbart werden , daß sie außerhalb
der Verlosung das gewünschte Haus zugewiesen erhalten.
Außerdem sollen nach Maßgabe der verfügbaren Mittel wei¬
tere Häuser gebaut werden , die dann unter den Bewerbern
verlost werden . Bei der Verlosung soll jeder Bewerber für
jedes Jahr der Mitgliedschaft , für jedes im aktiven Dienst
verbrachte Kriegsjahr , für jeden voll eingezahlten Geschäfts¬
anteil und für jedes Kind vom 3 . Jahre ab ein Zusatzlos er¬
hallen . Während also die kinderreichen Familien beim prst
baten Hausbesitz benachteiligt sind , werden sie in der Garten¬
vorstadt Grünwinkel bevorzugt sein.

Es steht in Aussicht , daß die Landeswohnungs¬
stiftung eine größere Anzahl von Wohnungen für kinder-
reiche Familien finanzieren hilft. Auch der Verkauf von
Häusern ist in Aussicht genommen . Ta das Gelände dauernd
im Besitz der Gemeinde bleibt und die Häuser im Los nur
im Erbbaurecht verkauft werden , ist die Svekulation
ausgeschlossen. Nach Ablauf der Erbbaufrist, die wahrschein¬
lich 70 Jahre dauern wird , bat die Gemeinde das Recht, das
Haus zu dem durch eine Sckätzungskommission festzustellen¬
den Bauwert zu erwerben , wird es aber natürlich vorziehen ,
den Erbbauvertrag — event . unter Neufestsetzung des Erb¬
bauzinses — zu erneuern.

lieber die Mietpreise läßt sich noch nichts endgül¬
tiges aussagen, sie werden im Einvernehmen mit der Stadt
festzusetzen sein, da von der als angemessen angesehenen
Miete die Berechnung der Baukostenzuschüsse von Reich,
Stadt und Gemeinde ausgeht. Nach einer Vorbesprechung
mit dem Wohnungsamt wird ein Einfamilienhaus
mit Wohnküche, zwei Zimmern und Garten etwa 350 Mk.
Miete kosten , ein Kaus mit Wohnküche und drei Ziinmern
120—450 Mk . , je nach der Größe der Räume . Eine Dach¬
kammer dazu würde eine Mietserhöhung von 40 Mk . bedeu¬
ten . Als Einfamiliendoppelhaus gebaut wird
eine Wohnung mit Küche, vier Räumen und Bad etwa 600
Mark tosten und ein Einfamilienhaus mit Küche und zwei
Zimmern im Erdgeschoß, zwei bis drei Zimmern und Bad
rm Obergeschoß und eine Dachkammer etwa 800 Mk . Tie
endgültige Festsetzung der Preise kann erst nach ihrer Geneh¬
migung durch die Stadt geschehen .

Auf den Vortrag folgte eine kurze Aussprache , so¬
dann wurde die G r ü n d » n g vorgenommen , die Satzungen
fanden einstimni 'g? Annahme und eüen ' o einstimmig wurden
die Wahlen vorgenommen. In den Vorstand wurden ge¬
wählt : Schreinermcisier Greschel . Schreiner Maier ,
Bausekretär Stapf ; in den Aufsichtsrat : Reg. -Rat Dr. H.
Kampffmeyer als Vorsitzender, Bürgermeister Tr .
Paul als Vertreter der Stadtgemeinde, Assessor Sinner
als Vertreter der Industrie, Professor Sackur ; als Vertre¬
ter der übrigen an der Wohnungsfrage interessierten Kreise :
Schlosser Elser , Rangierobmann Fried mann , Erich
Hammer , Rathaus Armenverwaltung, Kaufmann Köh¬
ler , Wagnermerster Hanfelmann , Oberpostsekretär
Lader , Malermeister Schneider , Verbandsrevisor
Weiterer . Auskunstserteiluna findet statt durch: Maler-
meister Schneider , Alorkstraße ,

5, Schreinermeister
Maier , Gluckstraße 4 , Wagnermeister Hanselmann ,
Bachstraße 58 , Ranqierobmann Karl Friedmann , Dur-
mersheimerstraße 32 , 2 . St . Ebenda können Beitrittsmel¬
dungen bezogen und abgegeben werden .

Letzte Nachrichten.
Spartakusumkriebe .

WTB . Mascheburg, 4 . Febr. In der letzten Nacht beging
eine etwa 80 Mann zählende, bewaffnete Horde in So !daten -
uniform in Magdeburg schwere Ausschreitungen .
Sie befreiten durch eine Anzahl von Handgranatenangrifsen
im Justizpalast 160 Gefangene , raubten das Gebäude aus und
plünderten dann auf dem Breiten Wege zahlreiche Läden nach
Eiwchlogen der Schaufenster . Tie Räuber waren mit gestoh¬
lener Munition versehen. Sie gaben zahlreiche Schreckschüffe
ab . es scheint indes niemand verletzt worden zu sein

Seite 4.

WTB Bremen, 4 . Febr . Wie Bösmanns Büro mitteilt ,
zogen um 6 Uhr abends Regierungstruppen nach hartem ,
Kampte in Bremen ein , besetzten dm Markt, das Rathaus,
die Börse . Tie Arbeiter zogen sich nach Cropelmgm zuruck . ,

WTB . Bremen , ö. Febr . BSSmanu» Büro mellet u . a.
weiter : Rack einer WaffenstillstandSyaufe von ungefähr 1 !4

Stunde lebte der Kampf gegen 5 Nl,r wieder auf . Schwerer Ka .

nonendonner fetzte von neuem ein und unausgesetztes Maschinen,

gewehrfener kündigte die Fortdauer der Straßenkämvfe an. In «

»wichen entfaltete das Rote Krenz eine rege Tätigkeit. Im Rat¬

haus wurden fortwährend Verwundete eingeliefert. um B Hw

rrre chte als erstes von den Negierungstruppen das Bremer Fre >-

willigenkcrps unter lautem Jubel von der Weserbrücke kommend

den Marktplatz und nahm vom Nathanse Besitz . T »r umliegenden
-Gebäude wurden sofort von einer Patrouille einer Untersuchung
unterzogen. Tann erfolgte der Einzug der Geschütze, Mmchmen «

gewehre und Panzerwagen , die auf dem Marktplätze auffuhren.
Kurz darauf ließ der Tom fein Geläute zu Ehren der Gefallenen
ertönen. Gleichzeitig aber auch, um der Bevölkerung anzuzetgen ,
daß die Eewaltherrfchaft der Kommunisten rn Bremen ,hr Ende

erreicht habe In der Stadt wurde ein Aufruf der provisorischen,
von S Mitgliedern der Mehrheitspartei Unterzeichneten Regierung

durch Extrablatt verbreitet.
LamdtagÄvahlen m der Pfalz.

WTB . Ludwigshafen, 4 . Febr. Nunmehr sind sämtliche
866 Stimmbezirks gezählt. Danach wurden abgegeben für die
Bayr. Volkspartei 119757, für die Deutschs Volksvarte: der
Walz 77917 , für die Deutsche demokr. Parte, der Pwlz
53 868 , für die Unabh . sozialdem. Partei 7463 , für dre So-
zialdemokratm 157 979 Stimmen . Im wurden
416973 Stimmen abgegeben. Es entfallen aus die bayerische
Volkspartei 7 und 1 , auf die Deutsche Volksvarte: 4 . auf die
Teut -'ch-demokratische Partei der Pfah 2 und aus d : e sozial-
demokratische Partei 8 und 1 Abgeordneter .

Kampfe mit den Polen.
WTB . Breslau , 5 . Febr. Tie Polen haben in der der-

gangenerr Nacht gegen 2 Uhr mit etwa 1000 Mann gut
disziplinierter Truppen,die Stadt Rawitsch halbkreisförmig
angegriffen. Tie Rawiftcher Beiatzung , d: e sich auf etwa 500
Mann beläuft , hat im Verein mit Bürgerwehr , die mehrfach
emgeetzt wurde , den Feind zurückgeschlagrn . Ter Kampf
dauerte bis 6 Uhr morgens . Auf beiden Seiten gab eS Tote
und Verwundete . Tie Lage ist weiter sehr ernst.

Die Haltung der belgischen Sozialisten. , , ,
WTB . Brüffel, 4 . Febr. Havas. Die belgische sozialistische

Geschästsleitung weigerte sich von neuem mit 21 gegen 10 ,
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen, an der Berner Kaufe--

'

venz teilzunehmrn. _
VonderwaffenstMstandskommisston.

Berlin, 4. Febr. Sitzungsbericht der Waffenstillstand;-
kommisston in Spaa vom 2 . Februar 1919 . Der Vertreter
der deutschen Regierung in Spaa legte in einer
Note die Bedingungen dar , unter denen die Entents-
Lebensmitteltransporte für Pol en von D an z i g auS
durchgeführt werden können. Tie Note verlang Bezahlung
der Transiportkosten , Freigabe des deutschen Küstvnverkehr»
für Kohlentransporte und die gleichzeitige Lieferung von Le¬
bensmitteln an Deutschland . Arrßerdem fordert sie die An¬
rechnung deS für die polnische Lcbensmittelver

'orgung zur
Verfügung zu stellenden deutschen Eisenbohnmaterials auf
d

'
cjenirpn Lokomotiven und Eisenbahnwagen , welche der

Entente abzuliefern sind.
Als Antwort auf den deutschen Protest gegen die

unwürdige Behandlung deutscher Frauen
durch die alliierten Besatzungstruppen beim
Ueberschreiten der Grenze (Ter Flüchtling -us'chuaß in Offen--
bürg teilte schamlose Uebergriffe der französischen BeiatzunM
truppen mit : Bei der Grenzüberschreitung in Offenburg,
müssen sich die deutschen Frauen in Gegenwart der französi»
'
chen. Soldaten entkleiden und von ihnen abgreifen lassen. '
D . Red .) verlas der französische Vorsitzende ein '

chreiben des französischen EorwerneurS in Straßburg. Der
Gouverneur teilt darin mit , er habe selbst zahlreichen Unter¬
suchungen beigewohnt, jebotf’. festgestellk , daß die Leibesunte»
mchungen mit dem nötigen Anstand durchgeführt würden .
Ter stellvertretende deutsche Vorsitzende behielt sich ,

eine Ge-
gmanürort vor, bemerkte aber, er könne genug Beispiele für
Uebergriffe der alliierten Truppen liefern . General , Nu¬
tzen t erwiderte, auch er habe, falls man eine Papiersch 'acht
'chlagen wolle, genug Material über ähnliche, deutsche ,

Ver-
gehm zur Verfügung. Ter stellvertretende deutsche Vorsitzende
verwahrte sich gegen diese Aeußerung . Er müsse
es als sein Recht beanspruchen, becnündete Klagen nicht
mit Stillschweigen zu> übergeben. Nu d e n t entaegnete , er
könne dieses Recht nicht beanstanden , betonte aber , eS sei
Grund genug vorhanden , diese Leibesuntersuchungen vorzu¬
nehmen.

Im Aufträge der deutschen Regierung richtete
die deutsche Kommission an die Gegner die dringende Bitte,
zur Versorgung Südbadens wie zum Warenaustausch zwitche» ,
Kehl und dem Hinterland den Verkehr mit dem Kehler
Kohlenhafen nicht zu unterbinden.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nackrickten Hermann Kabel ; für Badiich«
Politik, AuS der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Xygiene der She
Ärztlicher Führer für Braut - und Eheleute *lM

von Frauenarzt Dr . med . Zikel , Charlott <*nburg .
Aus d. Inhalt : Ober dio Frauen - Or,'aoe . Körperlich »

Ehetauzlichkeit und Unfcan -lichkeit . Gebär- und Still - Kähig -
keit . Frauen , die besser nicht heiraten sollten ! usw. — Ent- ;
haltsamkeit und Ausschweifungen var der Ehe. — Ehelich»
Pflichten. Keuschheit oder Polygamie ? Hindernisse der Lieb»
usw. Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Geschlechts¬
krankheiten . Vorbeugung und Ansteckungsschutz usw. —
Körperliche Leiden der Ehefrau. Ursachen und Heilung der
reinlichen Gefühlskalte . Folgen der Kinderlosigkeit . Ge¬
fahren spater Heirat für die Frau . Biateriscne Anfälle usw. —

Bezug gegen Einsendung von M . 2.— franko oder gegen Nach¬
nahme ach. Medizin.Verlag Dr .Schweizer , Abt . 312 . Berlin NW 87.

Flechten , Wunden . S * Ar f.r,Ä 'Ä
■ BnnRMBHHni Fällen mit oft überraschendem

E folg die hautbitdende s hmerz- und juckreizstillende „Vater
Philipp - Salbe “. Preis 1 .80 u 3 50 M. ; erhältlich in Apotheken .
Man hüte sich vor Na h ihmimgen und bestelle , wo nicht erhältlich,
direkt bei Tutoe » » -I .aboratoriunij Szittkehmen - Kominten 7.
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D e heutige Zeit verlangt straffe Organisationanch der Versicherungsbeamten zur Verbesserungihrer Lebensage und Vertretung ihrer Stances -
int*ressen . Diese zu schaffen Lt Zweck der am
Freitag , den 7 . Februar , abends 77 , llhr , im
Saale des Goldenen Adler (Karl-Friedrichstrasse )staitfindenden

Versammlung
wozu wir unsere Mitglieder und sämtliche noch nicht
organisierten Versicherungs - Angestellten mit der
Bitte um vollzähliges und pünktliches Erseneinen
einladen. 969

Verband der deutschen Versicherungs-
Beamten

Ortsgruppe Karlsruhe .

SMMsch öoii schichten Entlsssilngr-
anMe» gegen geSranchsWige.

D e Tekle dungSbestände im Korpsbereich sind zum Teil der¬art gering, daß die Versorgung der Truppen aus Schwierigkeiten
stößt.

Da aber in erster Linie die Truppen für den Grenzschutz Ostund West einzukleiden sind , kann der Umtausch an entlassene
Hceresangehörge nur» allmählich erfolgen .Die Bezirkskommandoswerden deshalb künftig die entlassenen
Mannschaften nach Maßgabe der verfügbaren Bestände zum Um¬
tausch aufrusen . Zweckmäßig jedoch ist , daß die Entlassenen ihre
Ansprüche rech .zett.g bei den zuständigen Bezirkskommandos gel¬tend machen und sich dies in den Militärpapieren bescheinigenlassen.

Durlach , den 28. Januar 1919. 975
Landesansschuf;

badischer Soldatenräte .
G e h r y.

Städtisches Konzerthaus .
Mittwoch, den 6. Februar 1919. 976

Vorstellung des Bad . Landestheaters .
Volksvorstellung zu Einheitspreisen .

Parkett 1 Mk . 20 Pfg ., Galerie 70 Pfg.
Und das Licht leuchtet k der Finsternis .

Drama in 4 Aufzügen von Graf Leo Nikolajevvitsch Tolstoi .
Uebersetzung und Bühnenbearbeitung von Heinrich Stüincke .
An ang 7* Uhr. Ende V- 10 Uhr.

Ljxeum Lichtspiele
Kaiserstraße Telefon 3935 .

General - Kommando
XIV . A . .K.

Kudowius .

VIII. Kriegsanleihe .
Die Stücke der VIII . Kriegsanleihe sind jetzt alle erschienen.Wir bäten unsere Zeichner , solche gegen Rückgabe der ausgestell¬ten Bescheinigung baldgefl . abheben zu wollen .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1919. 971

Stadt . Sparkasienomt.

HANSI BURG
in dem grossen Fiimwerk

. . . . und als die Kosen
wieder blühten

Dramatisches Lebensbild in 4 Akten.

Alwin Neuss
in

Das bemooste Hauot
Schauspiel in 4 Akten . 952

Letzte Vorstellung al ends von 8 —10 Unr.

werden in allen Farben
gefärbt . 380

M
llluinenstr . 17

— Telephon 2SG6 . —

ooooooooo
Mk BersoiMg

ier Kriegsteilnehmer,
ihrer Familien

und ihrer Hinterbliebenen .
— Neue verbesserte Auflage . —

Preis 40 Pfg .
Nach auswärts 45 Pfg . in

Briefmarken .
, Das Büchlein gibt Aufklärung’üBcr :

Wer bat Anspruch auf Unter¬
stützung ? / Wo must der An¬
spruch erhoben werden? / Tie
Versorgung der Mannschaft:

"Ter Anspruch auf Rente. / Be¬
rechnung der Rente. / Der An¬
spruch der Hinterbliebenen :
KriegSwitwengeld. / KriegS-

>' waiienae. d. / An wen sind die
lAmräge zu stellen ? /Jnvaliden -' deriiche. ung von Kriegstei¬
lnehmern und deren Hinter-
Wlicbenen.

sich vor Hlachkeifen schützen« ilk, muh sich » as Luch anfchaffe «.

BuWMg . Bolksfrrrmd
Luifenstraste 2 -1.

OOOOOOOOO

dauernde Beseitigung durch
deutsches Reichspatent . Prosp .
gra ' is . „ Sanis Versand “
München 26 c . 6328

Bekanntmachung .
Fischerei in der Alb betr .

Für das Fischereigcbiet Vom
Hühnerstea i n Stadlteil Be ert
beim bis zur hoben Brücke bei Ett>
li igen werden bis I I . Novemb
>919 gültige Angelk ' lien aus
gegeben . Tie Karten berechtigen
zum Fi '

chen mir der Handanqel ,
ihr Preis ist auf ö Mk. fest
gesetzt. 964

Liebhaber wollen sich wegen
Zufcrtigung Von Karten bis nun
15. Februar 1919 ans dem städt¬
ischen Hauvtsekretar -at, Rathaus
Zim >er Nr. 75 gefl. persönlich
melden .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1919.

Der Stadtrat .

I irWze Ziege
und 949

1 eiserner AMssen
sind preiswert zu verkaufen in
®ni«ltngcn , Litzelauerstraße 2.

Gesueht
sofort für hier u. auswärts

40 Mel-
schreiner

sowie 966

SGHmllAr
und

Schneider
SM. MM-AM

Zähringerstraße 100.

Kinderwagen in gutem Zu -
Hände preiswert abzugeben.

J ” Auga rtenslraste 4611 .

7, Violine
Ättieä Instrument , mit Kasten .

. kaufen gesucht. Lssert . m k
Prnsgngabe an d . Exped . d. BL

Drack-Atbsllea
liefert rasch
und billig

Dmekirei Vtiksfrend
Luisenstrass « 24

Teieph. 128.

Masterarbkit.
Die Wasser - nud Strasteu

bauinspektion KariSrnbe ver
aibt im Wege der öffentlichen
Wettbewerb mg für die Brlaste
rung der Albralstraße bei Ett¬
lingen auf der Strecke zwischen
„ Parkitmsie " und „ Winschait
zum Wattberg " die Herstell >ng
von 41 -59 qm Kleiiivsiastcr »259 qm Saiidsteinpflaster
und das Verhetzen von >269
lausende Meter Bordsteine ».
Schriftliche Angebote, mit d,m
Vermerk . Pflasterarbeit " ver¬
sehen. sind bis längstens 19 .
März d . Js » vormittags
19 llhr our dem JnipeltionS »
biireau, Redtenbacherstraße 23 ,
einzureichen , wo auch die Pläne
und Bedingungen zur Emibt
auflirgen und AngebotSformulare
erhältlich sind . 9^0

Uhren nnd Golimre»
werden fachmännisch

re - ariert bei 888

F. THki! l! ckkr ^ „
Hebelstraste Nr . 25

beim Cafe Bauer .
Kaufe altes (Sold u . Silber .

Für Schiihmiher !
Zur Gründung einer Schuh¬

macherei ( « re *. Besohlung),
suche einen tüchtigen ivliven
Schuhmacher, wenn Maschine und
Leisten vorhanden , werden solche
mitübernommen. Offerte unter
B »Baven 200 an die Geschäfts¬
stelle des » Volksfreund" . 973

ßarbid
empfiehlt 962

SchmrMld -Smerie
Fritz Reis fr.

----- - Sofieustraste 128 . ------

822 AA M tägl. Verdienst ,
Bis ilU > " Erwerb oder
Nebe lerwerb. Prospektgrati . P.
Wagensnecbt Verl . . LeiDzig 101 . '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet

dem Hinscheiden nieinec lieben Frau

Cbriftnie Buhler
sage ich meinen herzlichen Dank. Insbesondere danke
ich den Krankenschwestern deS DiawnisienhauseS für
die liebevolle Pflege während ihrer lange» Krankheit .

Der trauernde Gatte :

95g 6 esrg Bübler, Sattler.

MM« - mechanischer 3nM»t . KarlMhe
eMr .

MMMoraioriM
Medikomechauische Uebuugsstunde » »»«ter ärztlicher
Leitung Montags , Mittwoch - und Samstags von
4 bis V- 6 Uhr nachmittags , Massaee, Heißluftbäder,
Nachbehandlung aller Verletzungen, insbesondere auch

Kriegsvcrwunduugen . bb9
Aerztliche Sprechstunden täglich von 3—4 Uhr .

Die leitenden Aerzte : Gr . Hammer , Dr . Vertz
Svezialärzte für Chirurgie und Orthopädie.

I N*ach meiner Entlassung aus - dem Heeres- j|
_ dienste habe ich meine Praxis in vollem i
| j Umfange wieder aufgenommen. 974 §1

| Dr . Eisenlohr ,
K

llZ£ '™
Z r

*3 |
= Sprechstunden 2 '/2 bis 4 Uhr . s '
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Gut genährte

ZchW - Me
werden zu den allerhöchstenPreisen,
auch aus lebendes Gewicht angekauft . " — -— ^

?Jerdemetzgerei Mangold
Rheinstrahe 46 — Telephon 3936 . OOS

Geschäfls -Uebzrgabe und Empfehlung.
Hiermit mache ich meiner wer en Kundschaft die ergebene Mitteilung, dass ichdas seither unter der Firma Anion Kintz betriebene

Drogen- , Kolonial - and Farbwarca-Gessbäff
mit Heutigem an Herrn Fritz Reis jr . käuflich abgetreten habe.Für d 'is mir entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend , bitte ich, dasselbeauch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll FraU fl , Killtz Wwe .

la

Auf Obiges höflichst Bezug nehmend , werde ich das bisher von Frau A. KintzWwe . geführte Ge chä ’t unter der Firma

Schwarzwald-QrogBriB Fritz Reis jr.
weiterführen Durch Verbindung mit ersten Firmen werde ich zur Führung von erst¬
klassigen Qualitäten in der Lage sein und durch prompte und aufmerksame Bedienungdas Vertrauen meiner geehrten Kundschaft zu erwerben bestrebt bleiben. Der raschen
Beschaffung der einschlägigen Ar ikel sofort nach deren Freiwerden werde ich meinebesondere Aufmerksamkeit zuwenden . 961

Hochachtungsvoll
Fritz Reis jr . , Schwarzwald -

Sofienstrasse 128 , Ecke Schillerstrasse .
- Drogerie .

Telephon 5508 .

Residenz -
Splelpläne toin Mitiwicti, den 5. bis

Theater .
elnschl . Freitag , den 7 . Februar 1313 .

Waldstr. 30
Telephon 5111 .

Ununterbrochen Vorstell¬
ungen, Begit n der letzten
abends 8 Uhr 15 Minuten.

Erna
Xfforena

in dem exotischen
SchauspielColomba
4 Akte.

Wanda
Treumann

in dem Lustspiel

Elly und Nelly
3 Akte. 970

Schi! !erstr,20
Schillerstrasse

Ecke Goethestrasse .
Haltestelle d .Strassenbahn .

DasTagebucii
der

Jutta Farari.
Die Tragödie eines Frauen¬

lebens in 5 Akten mit
Leontine Kühnberg .

Anna,
der Stolz

des Hauses.
Lustsviel in 2 Aktes .

Durlacli
„ Zum grünen Hot “

Der Gast a . der

Dimension.
Detektivschauspiel in4Akt .

Zwischen
zwei Feuern.

Lustspiel in 2 Akten
mit

Leo PeuKert.



Nr. 30. Mittwoch den 5. Februar 19191 CelhlT

liirßcscbäfts--
leute U5w.

Ankauf von Wechseln etc. durch
?ritz Argus, 936

Margrafenstr 3 * 11. Tel. 495 .
Geschäftsstunden : 9 — 5 Uhr .

Schneider.
Welcher Schneider würde in

-er Woche ein feines Kleinstüct
mitmachen bei guter Bezahlung ?
Angeboie unter Nr. 930 an die
Gesch äftsstelle d. „ Voiksfreund“ .

Flechterrleiderr
Tauerbeseitigung , Reichsvatent,
Prosp. gratis . SanitaS - Depot .

Halle a . S . 2 * 1 . 804Z

Fango - KiiranHalt
Friedriohsbad . V77

Lokale Fanto - Applikationen
gegen Rheumatismus . Gicht . Neuralgie. Ischias,
Besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten’

Itfeven«
*

Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus «
geführt 354

3ö|Cf KlüUS, Uhrmacher ,
Rüppurrerstrahe *0 .

Einfach möbliertes

Zimmer
gesucht. Gell. Angebote unter
Nr. »39 an die Geschäftsst . des
„ Bolksfreuid “ . 939

©armer und Gartenarbeiter!
Mittwoch, den 5 . Febr. , abends V28 Uhr

im Nebenzimmer zum „ Apollo " , Marienstrahe 16

Bekanntmachung .
Die vereinigten Fmuenvereine halten im Einverständnis mit

der Stadtverwaltung unentgeltliche Haushaltungskurse für arbeits¬
lose Arbeiterinnen ( Frauen u. Mädchen ) ab . Beginn 10 . Febr. d. I
Kochlurse: Jeden Montag und Dienstag, sowie jeden Donnerstag

und Freitag von 6—8 Uhr abends in der Lindenschule
(neben „ Germania "

) .
Näh - und Flickkurse: Jeden Dienstag von 6—8 Uhr abends in der

Scheffelstratze 37,
jeden Mittwoch von 6—8 Uhr, Sonntagsplatz Nr . 2,

Arbeiterinnenheim,
seden Donnerstag von 6—8 Uhr Karl -Wilhelmschule ,

Zeichensaal .
Säuglingspflegekurs : Jeden Dienstag von 6—8 Uhr Karl -Wil-

helmschule, Zeichensaal ,
jeden Donnerstag von 6—8 Uhr Scheffelstraße 37.

Krankrnpflegeknrs: Jeden Freitag von 6—8 Uhr Scheffelstratze 37.
Schuhkurs: Jeden Mi . twoch von 6—8 Uhr , Scheffelstratze 37.

Anmeldungen: Arbeitsamt, Erwerbslosen-Fürsorge und Ar-
l-eiterinnenheim: Sonntag -Platz 2.

Karlsruhe , den 3. Februar 1919 . 965
Das Bürgemeisteramt.

Tagesordnung :

„Der Tarifvertrag in der Gärtnerei ".
Das Erscheinen aller Berufsangehörigen ist zwingende Not¬

wendigkeit , damit auch hier geregelte Verhältnisse geschaffen
werden können . 869

Verband der Gärtner und Gartenarbeiter ,
Wauleitung Frankfurt a. M . ( Gewerkschaftshaus ).

Nkkl»»lddk- dtlitsi-kn IJctkrijtöpccfonals
Gau Baden .

Donnerstag, 6. Februar , nachmittags puifft 4 Uhr, im
„Apollo" (Marienstraße.

Große öffentliche

Slskiilichm- VechmlW
Tagesordnung :

„Das koalitionsrechl der Eisenbahner
und ihre sonstigen Forderungen ! "

Redner : Gauleiter Schneider .
Eisenbahner aller Kategorien erscheint in Massen !

984Die Ortsverwaltung.

Putladj uni) llmgepitü.
Einladung

zur
drldMligen Generalversammlung

am Sonntag den 16. Februar, nachmittags ^ 3 Uhr, im Gast¬
haus „Zum Lamm " in Turlach.

Tagesordnung :
1 . Rückblick auf das abgelaufene halbe Geschäftsjahr.
2 . Anstellung des Geschäftsführers.
8. Wht eimsa Vorstndsmitgliedes .
3 . Wahl eines Borstandsmitgliedes .
Sämtliche Ausscheidende sind wieder wählbar .
Mit der B ' tte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen

laden wir unsere Mitglieder hiermit höflichst ein . 959
Der Aussichtsrat.

Christian Dahn , Vorsitzender.
NB . Anträge zur Generalversammlung müssen 3 Tage

^
zuvor eimereicht sem .

Ünnlilliiiiijiiif § l>Mli> em . Partei
Durlach .

Am Mittwoch , de» 5 . Februar , abends 7 Uhr, im
Gasthaus „Bunt Lamm" :

Gedä «k»tnir * Seien
für

Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg.
Gedächtnisrede: Georg Dietrich , Karlsruhe .

»58 Der Vorstand .

Seuks- c KslMial-Geselhchisl « eiimz
und

Seitscher 5conennecein oont roten Kreuz str
die KMim.

Der Reichllverband der Kolonialdeutschen erläßt einen Aufruf
-zur Unterzeichnung einer Kundgebung, in der das deutsche Volk
feinen unbeugsamen Willen zur Wiedererlangung unserer Kolo¬
nien auSdrücken und unserer Regierung bei den Friedensverhanü-
lungen den Rücken stärken soll.

Wir fordern nicht nur unsere Mitglieder, sondern alle Mit¬
bürger und Mitbürgerinnen ohne Unterschied der Parteien auf,
sich in die bis zum 15 . Februar in den h efigen Buchhandlungen
-und Zeitungs-Expeditionen aufliegenden Listen baldmöglichst ein»
Egen zu wollen . 895

Der Vorstand der Ter Vorstand des
Deutschen Kolonialgesellschaft Deutschen Frauenvereins vom Roten

Abteilung Karlsruhe. Kreuz für die Kolonien .

?alast-
Sichtspiele

Heute und folgende Tage :

Hanni Wcisse
in

Wenn
das Leben ruH

Filmschauspiel in 4 Akten
von L. Heilbonn - Körbitz .

Srm hme6329

und Bart erhalten garant. u.
dauernd Naturfarve u. Jugend -
frische wieder d. uns. seit 12
Ihr . best, bewährt . . Martinique '
Taus. v. Nachbestell. Fl. Mk. 4.
Nachn . Nur durch ; „ Sanis
Versand " München £ 6 .

Stern -Zwirns
kein Papier , 10O St . 80. — olt
Schuhcreme 100 Twen 20 . — M
Albert Wolf . Gefell i. Vogtl.

Min
Karlsruhe .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
dass am Mittwoch , den S.
Februar , abends punkt 7
Uhr , in der „Gewerkschafts ,
zentrale " unsere diesjährigeTanzstunde
beginnt. 955

Der Turnrat.
N .B. Anmeldungen werden

daselbst entgegen genommen.

3n verknuse» !
Eine wenig gebrauchte, gut er*
haltene Feldschmiede mit Leder «,
blasebalk bei Ludwig Bull »
Formermeister, Bulach , Haupt¬
straße 84. _ 967

HMls-HMWnrse
= Karlsruhe . -------

FrühjahrS -Semestcr 1919. 7

Beginn 10. Februar
'
1919. — Dauer : 16 VortragSjvochen .

^

Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule statt.
1. Rechts - und Staatswissenschaft.

A . Ter Handelskauf nach deutschem Handelsrecht und de»
deutschen Bürgerlichen Gesetzbuch.

Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhardt, Karlsruhe^
Jeden Montag, abends 8 Uhr . Beginn : 19 . Februar 1919.

8 . Allgemeine Staa .slehre. lHalbsemesterkurS ) .
Dozent: Herr Ministerialrat Dr . Ritter vom Justizministerium

Karlsruhe .
'

Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr . Beginn : 30. April.
2. Volkswirtschaftslehre .

A . Das gesellschaftliche System der menschlichen Wirtschaft ,
Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr . Beginn: 13. Februar.

8 . soziale Kämpfe und Soziale Ideen .
Jeden Dienstag , abends 8 Uhr . Beginn : 29. April. (Halb«

semesterkurs ).
Dozent: Herr Geheimrat Dr . von Zwiedineck-Südenhorstz

Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe .
3. Sondergebiete der Warenherstellung. Verarbeitung der Faser«

stoffe zu Garnen und Geweben. (Halbsemesterkurs.)
Dozenten: Herren Professor Dr . B. Arnold und Profess «

G . Lindner von der Technischen Hochschule Karlsruhe
Jeden Dienst -m . abends 8 Uhr . Beginn : 11 . Februar .

4. Geschichte . Russische Geschichte in ihren hauptsächlichsten Ev,
schemungen . ^Halb-emesterknrs.)
Dozent : Herr Geheimrat Dr . Häußner , Direktor des Gym>

nasiumS Karlsruhe .
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr. Beginn : 12. Februar .

auch
Eine

Detektiv-Drama in 4 Aufzögen
von Paul Rosenhayn .

Hauptdarsteller :

(Curt Brenkendorf ).

951

Etektriiacr

ftoca-Seuchtev
ohne Stromanschluß, ohne Oel . ohneKarbid, ohne Streichholz . veketti««
die «roß « Kerzennot . ist <
und
tür
franko acaen NachnahmeWiederverkäusergetucht.
MetallwerKe Leonberg G m. b. H

in Leonbrr «, Württ .

946

Zahn - Praxis

Dentist
Spezialist für Kronen - und Bruckenarbeiten .

Umarbeitung schlecht sitiender
Gebisse von Militärzahnstationen .

KARLSRUHE, Ritterstrasse 8, neben WarenhausTietz
Fernruf 2798 .

Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 885

Versand-
in allen Grössen stets vorrätig .
Jede gewünschte Grösse kann
sogleich angefertigt werden.

Joh . Nesselhauf
Papierhandlnng— Buchbioderei
Kartonagenfabrik, Schützenstr. 46,

Zum Besuch der Vorlesungen sind alle Kaufleute —
Frauen — berechtigt , die das 17. Lebensjahr vollendet haben,
entsprechende Vorbildung wird vorausgesetzt .

Ferner sind zum Besuch zugelassen ' Lehrer, Beamte wirt¬
schaftlicher Betriebe des Reiches , des Staates und der Stadt .

Ueber Zulassung anderer Personen entscheidet auf schriftlichem
Antrag das Kuratorium.

Die Besuchsgebühren betragen für das Frühjahrs -Semester\
Für Auge - Für Prinzipale . Direk»

stellte : toren, Prokuristen, soi
wie für Nichtkaufleuie, " '

1 . für sämtliche Kurse Jt 12.— JL 20.—
2 für einen Semesterkurs <M 4.— M 6.—
3. für einen Halbsemesterkurs Ji 2.— M 3 —

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr wer»,
den in folgenden Buchhandlungen entgegengenommen:

A. Bielefelds Hofbuchbandluug ; <?. Kundt; I . Linck 's Buch»
Handlung ; Weststadtbuchhandlung Ernst Lützerath .

Karlsruhe , Januar 1219. 994
_ _ _ Das Kuratorium ._

Hmait- Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

Geschirr -Keparaluranstall
Karlsruhe , Körnerftr . im Hof. Telefon 1421.

Sonntag, den 9. Febr. 1919 , nachm . 4 Uhr
Im Saale der Grossen Festhalle

ZweifesMilitärkonzert
von der gesamten Kapelle des

1. Badischen Leib - Grenadier - Regiments 109
Dirigent : Obermusikmeister Bemhagen .

Programm .
1. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ . Mendelsohn .
2 . Brunhildens Erwachen, Szene aus

„Siegfried “ . Wagnet .
3. Rhapsodie . L&lo.
4 . Grosse Fantasie aus der Oper „Die

Meistersinger “ . Wagner .
(Inhalt : Johannistag . Am stillen Herd .
Die Festwiese . Wach auf ! usw .)

5. Ouvertüre z. Op . „ Wilhelm Teil“ . . . Rossini.
6. Fantasie a. d. Op. „Das Mädchen a. d.

Goldenen Westen “ . Puccini.
(Zum 1. Male in Karlsruhe ). Bearbeitet
von Bernhagen .

7. Achilleion . Grosser Marsch . Kaempfert.
u. a . m.

- ■■■■- Eintritt 1 Mark. ■=
967 Soldaten und Kinder die Hälfte,

Vorverkauf in der
— Musikalienhandlung F. Müller . -----

■
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